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ausfliegenden Jungkäfer an Fruchtträgern !) der in den Gängen 
wachsenden Pilze vorüberstreifen. Professor Dr. Neger hat nun 
festgestellt, daß diejenigen Pilze, welche einige von ihm untersuchte 
holzbewohnende deutsche Borkenkäfer der Gattungen Xyleborus und 
Xyloterus züchten, ihre Sporen nicht stäubend entlassen, sondern in 
zähen Schleimkugeln. Letztere haften leicht in den normalerweise 
bei den Käfern vorhandenen Unebenheiten der Flügeldecken und an 
den Haaren. Es ist nun klar, daß bei solchen Eigenschaften einer 
Pilzart besondere Apparate an dem mit ihm in Symbiose lebenden 
Käfer nicht notwendig sind. Die Art der Sporenentleerung bietet hier 
genügende Gewähr für die Verschleppung und Verbreitung des Pilzes 
in die frisch genagten Miniergänge. Anders liegen die Verhältnisse, 
wenn die Pilzsporen vermöge «ihrer Beschaffenheit sich selbst nicht 
oder nur unvollkommen an den Käfer heften können. In diesem Falle 
muß der letztere mit besonderen Einrichtungen zum Pilztransporte 
ausgestattet sein. Käfer und Pilz ergänzen sich hier also, wie mir 
scheint, stets derartig, daß die Symbiose gesichert ist. Hiermit 
scheint mir die Tatsache, daß bei vielen Platypodiden-Weibchen Pilz- 
transportmittel fehlen, genügend erklärt. Wenn ich die Richtigkeit 
meiner Antwort auf die oben gestellte Frage auch nicht vollständig 
mit exakten Beobachtungen in der Natur beweisen kann, so glaube 
ich doch, daß sie die Wahrscheinlichkeit für sich hat. 

Jedenfalls nehme ich an, daß ich mit vorstehenden Ausführungen 
auf eine neue interessante Tatsache ım Leben der Ambrosiakäfer auf- 
merksam gemacht habe. Sollten meine Zeilen außerdem dazu beitragen, 
daß nun auch die biologische Bedeutung bisher nur systematisch ver- 
werteter Bildungen am Körper der Platypodiden allmählich erkannt 
wird, so haben dieselben ihren Zweck erreicht. 


Beiträge zur Kenntnis der Histeriden VI. 
Von H. Bickhardt in Erfurt. 


A. Paläarktische Arten. 


1. Hister 4-maculatus a. pustulifer nov. 
Von der Stammart durch das Fehlen der vorderen roten Flecken 
auf den Flügeldecken verschieden. Der einzige hinter der Mitte jeder 





| 1) Während der Puppenruhe des Insekts haben diese reichlich Gelegenheit 
zur Entwickelung zu gelangen. 
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Flügeldecke stehende Fleck ist sehr klein (wie bei a. sexpustulatus 
Bickh. der hintere Fleck — vgl. Ent. Bl. VI, 1910, p. 178 £. 7). 

Zwei Exemplare aus Ponferrada und Palenzia in Spanien, von 
denen das letztere noch besonders bemerkenswert ist durch den fast 
vollständigen äußeren Lateralstreiff des Halsschildes und die wohl 
ausgebildeten drei: inneren abgekürzten Dorsalstreifen der Flügel- 
decken. 

Von Herrn G. Paganetti-Hummler gesammelt und mir freund- 
lichst für meine Sammlung überlassen. 


2. Hister grundicollis var. Langenhani nov. 


Bei einigen Exemplaren aus Nordspanien und den Pyrenäen — 
Palenzia (leg. Paganetti) und Prats de Mollo (leg. Langenhan) — sind 
die Flügeldecken ähnlich wie bei Hister S-maculatus var. cephallenicus 
K. Dan. skulptiert, d. h. sie sind auf der Apikalhälfte und zwischen 
den Dorsalstreifen fein retikuliert und matt. Halsschild und Zirkum- 
skutellarpartie der Flügeldecken sind fein punktuliert und stark 
glänzend. In der Größe weichen die Tiere nicht von der Stammform 
ab. Herrn O. Langenhan in Gotha freundschaftlich gewidmet. 


3. Hister (Atholus) Paganettii n. sp. 


Ovalıs, convexus, niger, nitidus; pedibus antennisque piceis, clava 
grisea; fronte stria valida antice subrecta; mandibulis convexis; pronoto 
stria laterali unica haud interrupta, marginali basin fere attingente; 
elytris striis dorsalibus 1—4 integris, 5. suturalique dimidiatis, sub- 
humeralibus nullis; propygidio pygidioque subtiliter sparsim punclatis ; 
mesosterno antice recto marginatoque; tibūs anticis 4-dentatis. 

Long 3 fmm. Hab. Spanien. 

Oval, gewölbt, schwarz, glänzend. Beine und Fühler pechbraun, 
Fühlerkeule grau; Stirnstreif fast gerade, Mandibeln konvex. Hals- 
schild mit vollständigem Lateralstreif; der feine Randstreif reicht fast 
bis zur Basis. Flügeldecken mit vier ganzen, äußeren Dorsalstreifen | 
und etwa bis zur Hälfte reichenden fünften und Nahtstreifen, ohne 
Subhumeralstreif. Propygidium und Pygidium gleichmäßig fein, ersteres 
zerstreut, letzteres kaum dichter, punktiert. Mesosternum vorn gerade, 
etwas zugerundet. Vorderschienen mit vierzähnigem Außenrand, der 
apikale Außenzahn zweispitzig. 

Mit Hister (Atholus) corvinus Germ. und praetermissus Peyr. ver- 
wandt und zwischen beiden in der Mitte stehend. Von corvinus durch 
dunklere Färbung der Beine, die graue Fühlerkeule, die außen ab- 
gerundeten, nicht scharfkantigen Mandibeln und die feinere Punktie- 
rung des Propygidiums, von praetermissus durch geringere Größe, die 
graue Fühlerkeule und die viel feinere und weitläufigere Punktierung 
des Propygidiums und Pygidinms verschieden. 
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Von Herrn Gust. Paganetti-Hummler in Ponferrada (Spanien) 
in einem Exemplar erbeutet und ıhm zu Ehren benannt. In meiner 
Sammlung. | '. 


4. Abraeus parvulus Aubé. 


Das Verbreitungsgebiet dieses seltenen Histeriden ist viel 
größer, als bisher angenommen wurde. Ich erhielt die Art von Prof. 
Dr. K. Petri in Schäßburg (Siebenbürgen), und zwar unter dem 
Namen „Abraeus Zoppae Penecke“, da Prof. Petri glaubte, A. parvulus 
käme in Ungarn nicht vor, wogegen A. Zoppae dort gefunden war. — 
Damit ein Zwischenglied zwischem dem bisher bekannten östlichsten 
Fundgebiet Schlesien und dem oben erwähnten — Ungarn — nicht 
feble, sandte mir ferner K. Handstanger in Steyr (Oberösterreich) 
einen A. parvulus aus der Umgebung seines Wohnorts. Dieses Stück 
hatte er mit zwei weiteren Exemplaren in einem Baumstrunk, der mit 
Formica sanguinea besetzt war, aufgefunden. 


Hiermit ist auch gleichzeitig die Frage des Gastverhältnisses 
zwischen Abraeus parvulus und Lasius brunneus, das R. Scholz (Ent. 
Blätter VII, 1911, p. 19) näher berührt hat, in ein neues Stadium getreten. 
K. Gerhard in Helmstedt, R. Scholz in Liegnitz und Prof. Dr. 
K. Petri in Schäßburg haben das Tier nur bei Lasius brunneus ge- 
funden. Es scheint also zwischen dieser Ameisenart und dem A. par- 
vulus ın erster Linie ein Gastverhältnis zu bestehen. Durch den Fund 
von K. Handstanger in Steyr wird jedoch erwiesen, daß auch andere 
Ameisenarten als Wirte für den Abraeus in Frage kommen, und zwar 
vorläufig noch Formica sanguinea. Ein Vorkommen dieses kleinen 
Histeriden außerhalb von Ameisenkolonien scheint nach dem Vor- 
stehenden und nach den spärlichen Angaben ın der Literatur wenig 
wahrscheinlich. Die allgemeine Angabe „in alten Eichen“ in einzelnen 
größeren Werken (J. Ganglbauer, Käfer von Mitteleuropa; E. Reitter, 
Fauna germanica) widerspricht dieser Auffassung nicht, da die genannten 
Ameisenarten ebenfalls in hohlen Bäumen oder deren Stümpfen vor- 
kommen, vielfach aber wohl unbeachtet geblieben sind. 


5. Abraeus Zoppae Penecke = Abraeomorphus minutissimus 
Reitter. 


Durch die Güte des Herrn A. Zoppa in Graz erhielt ich ein 
typisches Stück von Abraeus Zoppae Pen. (Wien. Ent. Zeit. XX, 
1901, p. 16) vom Originalfundort Varhegy (Siebenbürgen). Es stimmt 
genau mit Abraeomorphus minutissimus Reitt. (Verh. Nat.- Ver. 
Brünn XXTI, 1884, p. 7) von Lenkoran (Kaukasus) überein. — Prof. 
K. A. Penecke hat offenbar seine Beschreibung nach dem Bild unter 
dem Mikroskop angefertigt, sonst hätte er die feine und dichte 
Punktierung des Halsschilds und die wenig kräftigere und weitläufigere 
der Flügeldecken nicht als grob und mäßig dicht (Hsch.) bzw. noch 
gröber und weitläufiger (Fld.) bezeichnen können. 
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Bemerkenswert ist der Fundort in Siebenbürgen. Doch hat 
dies keine besondere Bewandtnis, da das Verbreitungsgebiet dieser 
kleinen Histeriden, wie wir bei der vorhergehenden Art sahen, noch 
sehr wenig genau festgestellt ist. 


6. Saprinus angoranus N. Sp. 


Ovalis, convexus, niger, nitidus; antennarum clava flava, pedibus 
rufis: fronte rugose punctata stria tenui interrupta; pronoto puncticulato, 
lateribus subimpressis fortius punctatis, stria marginali integra: elytris 
sparsim punctatis, area scutellari humeribusque laevibus, striis dorsalibus 
ultra medium abbreviatıs, suturali integra cum 1° dorsali coeunte, humerali 
obliqua, basin non attingente, subhumerali interna longa conjuncta, externa 
basali; pygidio dense et fortiter punctato; mesosterno parce puncticulato ; 
prosterno striis utrinque divergentibus deinde antice arcuatim conjunctis ; 
tibiis anticis 7—9 denticulatis. 

Long. 2'/,—4 mm. 

Hab. Kleinasien (Angora). 

Von der Gestalt des S. lautus Er. und auch sonst mit dieser Art 
nahe verwandt. 

Oval ziemlich gewölbt, schwarz, glänzend, Fühlerkeule gelbrot, 
Beine rot: Stirn etwas runzelig punktiert, Stirnlinie unterbrochen 
Halsschild hinter den Augen “mit schwachem Eindruck, auf der 
Scheibe mehr oder weniger fein punktuliert, an den Seiten grob 
und dicht punktiert, Randstreif vollständig. Flügeldecken ziemlich 
weitläufig und ziemlich fein punktiert; diese Punktierung geht seitlich 
in die Zwischenräume der Dorsalstreifen hinauf und reicht zwischen 
dem 1. und 3. Streifen meist bis zur Basis, der 3. und besonders der 
4. Zwischenraum sind äußerst fein und weitläufig punktuliert, zuweilen 
auch völlig glatt, an der Schulter und am Seitenrand sind die Fld. 
ebenfalls glatt. Dorsalstreifen 1—4 etwas über die Mitte reichend, 
annähernd gleich lang, 1. und 4. meist wenig kürzer als 2. und 3.; 
Nahtstreif ganz, mit dem 4. Dorsalstreif an der Basis im Bogen 
verbunden. Humeralstreif kräftig, schief gegen den 1. Dorsal- 
streif verlaufend und anscheinend als dessen Seitenzweig etwas 
hinter der Basıs entspringend. Der innere Subhumeralstreif ist 
stumpfwinklig mit dem Humeralstreif vereinigt, verläuft parallel 
mit dem 1. Dorsalstreif und überragt diesen bedentend nach der 
Spitze zu: äußerer Subhumeralstreif kräftig, an der Basis entspringend, 
dem Seitenrande sehr genähert. Pygidium bedeutend kräftiger und 
dichter als die Flügeldecken punktiert. Mesosternum weitläufig und 
fein punktuliert. Prosternalstreifen nach beiden Seiten divergierend, 
vorn im Bogen vereinigt. Vorderschienen mit 7—9 kleinen Zähnchen. 

Die Art ist mit S. lautus Er., S. chalcites Ill. und S. mersinae 
Mars. verwandt. Von lautus getrennt durch den abweichenden Bau 
des Prosternums und die in den Zwischenräumen der Fld. bis zur 
Basis reichende Punktierung. Von chalcites Ill. verschieden durch die 
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constant schwarze Färbung, die über die Mitte nach hinten reichenden 
Dorsalstreifen der Fld., den viel längeren inneren Subhumeralstreif, 
die weniger dichte Punktierung der Fld. und den schwächeren Eindruck 
auf dem Halsschild hinter den Augen, ©. mersinae hat einen hinter 
der Mitte unterbrochenen Nahtstreif, vorn nicht verbundene Prosternal- 
streifen und 4 Zähnchen an den Vorderschienen. 

Die Punktierung des Halsschiılds sowohl wie der Flügeldecken 
ist bei Sapr. angoranus etwas variabel, ebenso ist der innere Sublıumeral- 
streif bei kleineren Exemplaren zuweilen vom Humeralstreif getrennt 
und undeutlich. 

Eines dervorliegenden Stücke hat drei gut ausgebildeteSubhumeral- 
streifen. Der dritte Streif ist etwas länger als der äußere und liegt 
in der Mitte zwischen diesem und dem Humeralstreif. Er ist mit 
letzterem parallel und entspringt an der Basis. Auch bei einem 
weiteren Stück sind Spuren dieses Streifens vorhanden. 

Zwölf Exemplare aus Angora (Kleinasien), die mir von Herrn 
V. M. Duchon in Rakonitz (Böhmen) übersandt worden sind, davon 
sechs in meiner Sammlung. 


7. Saprinus pseudolautus Reitt. = Saprinus algericus Payk. 
(biterrensis Mars.). 

Ein mir von Herın Kaiserl. Rat E. Reitter freundlichst über- 
lassenes typisches Stück von ©. pseudolautus aus dem Kaukasus 
stimmt mit einem in meiner Sammlung befindlichen alten Stück, das 
von Marseul selbst als ©. biterrensis bestimmt wurde (vom Original- 
fundort Beziers), vollkommen überein; der bei »sessdolautus sehr un- 
deutliche Stirnstreif — ganz fehlt er nicht, wie Reitter angibt — ist 
der einzige Unterschied zwischen den beiden Stücken. — Mir liegen 
auberdem noch Stücke von algericus aus Griechenland vor. 


B. Afrikanische Arten. 
8. Hister (Contipus) Kristenseni n. Sp. 

Ovalıs, convexus, niger, nitidus; mandıbulis extus (2) aut intus et 
extus (S) marginatis, subtiliter punctulatis; antennis clava rufa; fronte 
leviter biimpressa, stria valida integra leviter biarcuata; pronoto ciliato, 
stria interna integra postice flexuosa, externa abbreviata; elytris striis 
subhumerali interna dorsalibusque 1—8 integris validis, subhumerali ex- 
terna basali dimidiata, dorsalibus 4—6 tenuibus, 4. fere integra, 5. api- 
cali brevi, suturali ultra medium abbreviata; fossa marginali laevi bisul- 
cata; propygidio sat fortiter denseque, in medio minus, pygidio densius 
aequaliterque punctatis, hoc apice sublaevi ; mesosterno emarginato, stria 
marginali late interrupta; tibiis anticis 4-dentatıis. 

Long. 6—7'/, mm. Hab. Abessinien. 

Oval, gewölbt,schwarz, glänzend; Mandibeln beim$ einfach (außen), 
beim 3 doppelt (innen und außen) gerandet und fein punktiert; Stirn 
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beiderseits am Vorderrand leicht eingedrückt, so daß der Stirnstreif 
an diesen Stellen mehr vertieft erscheint; in der Mitte ist der Stirn- 
streif mit einem kleinen, oft undeutlichen, nach hinten einspringenden 
Winkel versehen, der ihn zweibuchtig erscheinen läßt, bei einigen 
Exemplaren ist diese kleine Ecke zu einem medianen Längsfältchen 
verlängert. Halsschild am Seitenrand unterseits behaart, der innere 
Lateralstreif am Vorderraud hinter den Augen eckig gebogen, hinten 
stark geschwungen und nach der Basıs zu in der Verlängerung des 
hinten abgekürzten äußeren Lateralstreifs verlaufend.. Am Rande 
zwischen dem die Basis erreichenden Marginalstreif und dem äußeren 
Lateralstreif stehen mehrere (3—6) eingestochene Punkte, ebenso auch 
einer in der vom inneren Lateralstreif hinter den Augen gebildeten 
Ecke. Flügeldecken mit einem ganzen inneren Subhumeral- und drei 
ganzen (1—3) Dorsalstreifen; diese Streifen sind, ebenso wie der an 
der Basis entspringende, die Mitte erreichende äußere Subhumeralstreif, 
kräftig und scharf, die drei inneren Dorsalstreifen dagegen sehr fein 
und manchmal unterbrochen oder undeutlich. Besonders der vierte, 
in der Regel kaum abgekürzte Streif wird zuweilen undeutlich oder 
löst sıch in einzelne Streifenstücke auf, sehr selten verschwindet er 
fast völlig bis auf ein kleines Stück an der Spitze. Ebenso variabel 
ist die Punktierung des Propygidiums, die meist in der Mitte beträcht- 
lich feiner und weitläufiger wird oder auch ganz verschwindet, zu- 
weilen aber auch fast ebenso dicht wie an den Seiten ist. Die Punkte 
sind an den Seiten große, ovale Augenpunkte, und werden nach der 
Mitte zu feiner. Das Pygidium ist gleichmäßig feiner und dichter 
punktiert und nur an der Spitze fast glatt. Mesosternum vorn aus- 
gerandet, mit breit unterbrochenem BRandstreif. 

Mit Hister (Contipus) digitatus Mars., flexuosus Schm., oblongus 
Lew. und immarginatus Lew. verwandt. — Von digitatus, flexuosus 
und oblongus durch das vorn ungerandete Mesosternum, ferner von 
ersterem durch den längeren vierten Dorsalstreif und anders geformten 
inneren Lateralstreif des Halsschilds, von flexuosus durch die ungleich- 
mäßige Punktierung des Propygidiums verschieden; von oblongus ferner 
durch das Vorhandensein des fünften Dorsal- und des Suturalstreifs 
getrennt. Von immarginatus unterscheidet sich Kristenseni m. durch 
den fast vollständigen vierten Dorsal- und den vollständigen, die 
Basis erreichenden inneren Subhumeralstreif. Außerdem ist Kristenseni 
von allen bekannten Arten durch die ın beiden Geschlechtern ver- 
schiedene Randung der Mandibeln getrennt. 

Von Herrn G. Kristensen in Harrarbei Dire-Douan (Abessinien) 
in Anzahl gefunden und ihm zu Ehren benannt. Auch zwei Exem- 
plare (1 8, 12) mit der Etikette: „Abessinien (Böttcher)“ in meiner 
Sammlung. 

9. Paratropus latifrons n. sp. 

Rotundalo-ovatus, convexus, niger, nitidus, pedibus rufopicets. 

Fronte subtilissime punctulata, stria antice late interrupta, clypeo sub- 
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impresso. Thorace subtiliter punctato, disco sublaevi, stria marginali 
integra. Elytris fortiter striatis, striis dorsalibus 1—3 suturalique 
integris, haec antice breviter arcuata; 5° in medio, 4° et subhumerali 
interna ultra medium antice, subhumerali externa postice abbreviatis; 
propygidio sat dense, pygidio vix perspicue punctatis; prosterno basi 
valde inciso, striis postice minus, antice fortius divergentibus deinde 
arcuatim fere junctis, lobo antice rotundato punctato, siria marginali 
fortiter crenata; mesosterno acuminato, marginato; tibiis dilatatis, anticis 
spinulosis. 

bone. 3'/, mm. Hab. Abessinien. 

Rundlich oval, gewölbt, schwarz, glänzend. Beine pechbraun. 
Stirn äußerst fein und ziemlich dicht punktuliert, Stirnstreif in der 
Mitte breit unterbrochen, Epistom an der Wurzel sehr schwach 
quer eingedrückt. Halsschild fein und ziemlich weitläufig punktiert, auf 
der Scheibe fast glatt, Randstreif ganz. Flügeldecken kräftig gestreift; 
die drei ersten Dorsal- und der Nahıtstreif ganz, letzterer entfernt 
sich nach der Basis zu Immer weiter von der Naht (divergiert mit 
dem Nahtstreif der anderen Flügeldecke nach vorn) und trägt an seinem 
basalen Ende ein kurzes nach außen gerichtetes Häkchen, der fünfte 
Streif ist in der Mitte abgekürzt, der vierte ist etwas länger und an 
der Basis durch ein punktförmiges Rudiment ergänzt; die beiden 
Subhumeralstreifen sind abgekürzt, der ınnere vorn, der äußere hinten, 
sie erreichen je etwa °/, der Flügeldeckenlänge. Propygidium ziemlich 
fein und ziemlich dicht, Pygidium kaum wahrnehmbar punktiert. 
Prosternum an der Basis mit tiefem Einschnitt, Streifen nach hinten 
wenig, nach vorn stärker divergierend, vorn auf die Kehlplatte nicht 
übergreifend, sondern an deren Rand ım Bogen wieder nach innen 
verlaufend und in der Mitte fast zusammenstoßend. Kehlplatte vorn 
abgerundet, ziemlich fein punktiert und mit tiefer, gekerbter Rand- 
linie, die beiderseits in kleinem Häkchen nach innen endist. Mesosterum 
vorn zugespitzt, mit vollständiger Randlinie. Schienen ziemlich stark 
erweitert, die vorderen mit 7—10 kleinen Zähnen (Dörnchen) besetzı. 

Durch die Flügeldeckenskulptur und den an Saprinus erinnernden 
Verlauf der Prosternalstreifen von allen bekannten Arten der Gattung 
getrennt. 

Ein Exemplar bei Harrar (Abessinien) von G. Kristensen erbeutet 
(in meiner Sammlung). 


Neue Monstrositäten bei Goleopteren. 


Von Jar. Kfizenecky, stud., Kgl. Weinberge bei Prag. 


Bei dem Studium der Coleopteren begegnen wir oft Formen, 
welche unser Erstaunen erregen. Es sind Exemplare mit doppelten 


